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(54) STRASSENBANKETTPLATTE

(57) Bei einer Straßenbankettplatte (1) zur Abstüt-
zung eines Fahrbahnrandes, umfassend eine erste Sei-
tenfläche (2) und eine, der ersten Seitenfläche (2) ge-
genüberliegende zweite Seitenfläche (3), wird vorge-
schlagen, dass die erste Seitenfläche (2) schräg gegen-
über der zweiten Seitenfläche (3) angeordnet ist, dass
die erste Seitenfläche (2) eine erste Verbindungseinrich-
tung (4) und die zweite Seitenfläche (3) eine zweite Ver-
bindungseinrichtung (5) aufweist, dass die erste Verbin-

dungseinrichtung (4) und die zweite Verbindungseinrich-
tung (5) jeweils wenigstens eine Feder (6) und eine im
Wesentlichen gegengleich zur Feder (6) ausgebildete
Nut (7) aufweisen, und dass die erste Verbindungsein-
richtung (4) und die zweite Verbindungseinrichtung (5)
derart ausgebildet sind, dass diese wahlweise mit der
ersten Verbindungseinrichtung (4) oder der zweiten Ver-
bindungseinrichtung (5) einer identisch ausgebildeten
benachbarten Straßenbankettplatte (1) verbindbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Straßenbankettplatte
gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Das Straßenbankett ist ein, an eine Fahrbahn
einer Straße angrenzender Streifen. Unbefestigte Stra-
ßenbankette brechen oft an der Seite aus, wobei nach-
folgend auch der Fahrbahnrand beschädigt wird. Da-
durch sind Reparaturen des Fahrbahnrandes und des
Straßenbanketts häufig notwendig, wobei derartige Re-
paraturen den Instandhaltungsaufwand der Infrastruktur
erhöhen und Staus verursachen.
[0003] Um das Straßenbankett zusätzlich zu befesti-
gen sind Straßenbankettplatten bekannt, welche neben
dem Fahrbahnrand auf das Straßenbankett aufgelegt
werden, um den Fahrbahnrand zusätzlich abzustützen
und das Straßenbankett zu schützen.
[0004] Nachteilig an derartigen Straßenbankettplatten
ist, dass diese, um den Fahrbahnrand zuverlässig abzu-
stützen und durch auffahrende Fahrzeuge nicht verscho-
ben zu werden, eine große Masse aufweisen, wodurch
die Verlegung wesentlich erschwert ist und der Einsatz
von Kränen und dergleichen benötigt wird. Weiters bilden
sich im Kurvenbereich Spalten zwischen zwei angren-
zenden Straßenbankettplatten aus, wodurch die Rück-
haltefähigkeit der Straßenbankettplatten herabgesetzt
ist und diese leichter verschoben werden können.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher eine Stra-
ßenbankettplatte der eingangs genannten Art anzuge-
ben, mit welcher die genannten Nachteile vermieden
werden können, mit welcher eine gute Abstützung des
Fahrbahnrandes auch in Kurven möglich ist und welche
einfach zu verlegen ist.
[0006] Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkma-
le des Patentanspruches 1 erreicht.
[0007] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass durch die
Verbindungseinrichtungen an den Seitenflächen die
Straßenbankettplatten zusammen einen Verbund aus-
bilden, wodurch die einzelnen Straßenbankettplatten mit
geringer Masse ausgebildet sein können aber dennoch
eine starke Rückhaltewirkung der Straßenbankettplatten
gegen ein Verschieben erreicht wird. Aufgrund der da-
durch möglichen geringen Masse können die Straßen-
bankettplatten auch von Hand verlegt werden, wodurch
der Aufwand zum Verlegen erheblich reduziert wird.
Durch die Schräge der Seitenflächen zueinander, wobei
die einzelne Verbindungseinrichtung wahlweise mit der-
selben Verbindungseinrichtung oder der anderen Ver-
bindungseinrichtung der benachbarten Straßenbankett-
platte verbunden werden kann, können die Straßenban-
kettplatten wahlweise gerade oder einer Kurve in beiden
Richtungen folgend aufgelegt werden, und dennoch mit-
einander verbunden bleiben, wobei Spalten zwischen
angrenzenden Straßenbankettplatten vermieden wer-
den können. Dadurch kann der Fahrbahnrand insbeson-
dere in Kurven oder im Bereich von Kreisverkehren zu-
verlässig abgestützt werden, bei denen die Fahrbahn-
ränder oftmals erhöhten Belastungen ausgesetzt sind.

[0008] Die Unteransprüche betreffen weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung.
[0009] Ausdrücklich wird hiermit auf den Wortlaut der
Patentansprüche Bezug genommen, wodurch die An-
sprüche an dieser Stelle durch Bezugnahme in die Be-
schreibung eingefügt sind und als wörtlich wiedergege-
ben gelten.
[0010] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen lediglich be-
vorzugte Ausführungsformen beispielhaft dargestellt
sind, näher beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine erste bevorzugte Ausführungsform einer
Straßenbankettplatte in Draufsicht;

Fig. 2 die erste bevorzugte Ausführungsform einer
Straßenbankettplatte in einer axonometrischen Dar-
stellung;

Fig. 3 eine erste bevorzugte Ausführungsform einer
Straßenbankettplattenanordnung in Draufsicht;

Fig. 4 eine zweite bevorzugte Ausführungsform ei-
ner Straßenbankettplattenanordnung in Draufsicht;

Fig. 5 eine dritte bevorzugte Ausführungsform einer
Straßenbankettplattenanordnung in einer axonome-
trischen Darstellung;

Fig. 6 eine zweite bevorzugte Ausführungsform ei-
ner Straßenbankettplatte in einer axonometrischen
Darstellung; und

Fig. 7 eine dritte bevorzugte Ausführungsform einer
Straßenbankettplatte in einer axonometrischen Dar-
stellung.

[0011] Die Fig. 1 bis 7 zeigen bevorzugte Ausführungs-
formen einer Straßenbankettplatte 1 zur Abstützung ei-
nes Fahrbahnrandes, umfassend eine erste Seitenfläche
2 und eine, der ersten Seitenfläche 2 gegenüberliegende
zweite Seitenfläche 3. Eine Straßenbankettplatte 1 ist
eine Platte, welche dazu vorgesehen ist auf einem Stra-
ßenbankett aufgelegt zu werden, um den Fahrbahnrand,
also den Rand der Fahrbahn, seitlich abzustützen, damit
dieser unter Belastung nicht ausbricht. Die Straßenban-
kettplatte 1 weist die zwei gegenüberliegenden Seiten-
flächen 2,3 auf, wobei vorgesehen ist, dass sich zwei
benachbarte Straßenbankettplatten 1 an den Seitenflä-
chen 2,3 kontaktieren.
[0012] Vorgesehen ist, dass die erste Seitenfläche 2
schräg gegenüber der zweiten Seitenfläche 3 angeord-
net ist. Schräg bedeutet hierbei, dass die erste Seiten-
fläche 2 und die zweite Seitenfläche nicht parallel zuein-
ander verlaufen, sondern zueinander verkippt sind, wo-
bei die Kippachse in Betriebslage gesehen senkrecht
verläuft. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Seitenfläche 2 und die zweite Seitenfläche 3 jeweils
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senkrecht verläuft.
[0013] Weiters ist vorgesehen, dass die erste Seiten-
fläche 2 eine erste Verbindungseinrichtung 4 und die
zweite Seitenfläche 3 eine zweite Verbindungseinrich-
tung 5 aufweist, dass die erste Verbindungseinrichtung
4 und die zweite Verbindungseinrichtung 5 jeweils we-
nigstens eine Feder 6 und eine im Wesentlichen gegen-
gleich zur Feder 6 ausgebildete Nut 7 aufweisen, und
dass die erste Verbindungseinrichtung 4 und die zweite
Verbindungseinrichtung 5 derart ausgebildet sind, dass
diese wahlweise mit der ersten Verbindungseinrichtung
4 oder der zweiten Verbindungseinrichtung 5 einer iden-
tisch ausgebildeten benachbarten Straßenbankettplatte
1 verbindbar sind. Die Verbindungseinrichtungen 4,5
sind Ausbildungen der jeweiligen Seitenfläche 2,3, wel-
che dazu vorgesehen sind zumindest Scherkräfte ent-
lang der Seitenfläche 2,3 zwischen zwei benachbarten
Straßenbankettplatten 1 entgegenzuwirken. Dadurch
wird eine auf eine Straßenbankettplatte 1 ausgeübte
Kraft auf die benachbarten Straßenbankettplatten 1
übertragen, wodurch diese in deren Position gehalten
wird.
[0014] Die wenigstens eine Feder 6 einer Straßenban-
kettplatten 1 ist dazu vorgesehen in die Nut 7 der gegen-
überliegenden Straßenbankettplatten 1 einzugreifen und
umgekehrt, wodurch beide Straßenbankettplatten 1 mit-
einander verbunden werden können. Dass die Nut 7 im
Wesentlichen gegengleich zu der Feder 6 ausgebildet
ist bedeutet, dass ein Spiel zwischen der Nut 7 und einer
in der Nut 7 angeordneten Feder 6 gegeben ist. Durch
dieses Spiel kann der Zusammenbau vereinfacht wer-
den.
[0015] Insbesondere kann lediglich eine Feder 6 und
auch lediglich eine Nut 7 pro Verbindungseinrichtung 4,5
vorgesehen sein.
[0016] Es können alternativ auch mehrere Federn 6
und Nuten 7 pro Verbindungseinrichtung 4,5 vorgesehen
sein.
[0017] Die erste Verbindungseinrichtung 4 und die
zweite Verbindungseinrichtung 5 sind derart ausgebildet,
dass die erste Verbindungseinrichtung 4 oder die zweite
Verbindungseinrichtung 5 wahlweise mit der ersten Ver-
bindungseinrichtung 4 oder der zweiten Verbindungsein-
richtung 5 verbunden werden können, wodurch jede Sei-
tenfläche 2,3 der Straßenbankettplatte 1 mit einer belie-
bigen Seitenfläche 2,3 einer gleich ausgebildeten Stra-
ßenbankettplatte 1 verbunden werden kann. Aufgrund
der Schräge der Seitenflächen 2,3 zueinander können
die Straßenbankettplatte 1 daher entlang einer Geraden
aber auch entlang einer Kurve aneinandergereiht wer-
den. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die erste
Seitenfläche 2 inklusive der ersten Verbindungseinrich-
tung 4 durch eine gedachte Rotation um eine senkrechte
Kippachse mit der zweiten Seitenfläche 3 inklusive der
zweiten Verbindungseinrichtung 5 in Deckung gebracht
werden kann.
[0018] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass durch die
Verbindungseinrichtungen 4,5 an den Seitenflächen 2,3

die Straßenbankettplatten 1 zusammen einen Verbund
ausbilden, wodurch die einzelnen Straßenbankettplatten
1 mit geringer Masse ausgebildet sein können aber den-
noch eine starke Rückhaltewirkung der Straßenbankett-
platten 1 gegen ein Verschieben erreicht wird. Aufgrund
der dadurch möglichen geringen Masse können die Stra-
ßenbankettplatten 1 auch von Hand verlegt werden, wo-
durch der Aufwand zum Verlegen erheblich reduziert
wird. Durch die Schräge der Seitenflächen 2,3 zueinan-
der, wobei die einzelne Verbindungseinrichtung 4,5
wahlweise mit derselben Verbindungseinrichtung 4,5
oder der anderen Verbindungseinrichtung 4,5 der be-
nachbarten Straßenbankettplatte 1 verbunden werden
kann, können die Straßenbankettplatten 1 wahlweise ge-
rade oder einer Kurve in beiden Richtungen folgend auf-
gelegt werden, und dennoch miteinander verbunden
bleiben, wobei Spalten zwischen angrenzenden Stra-
ßenbankettplatten 1 vermieden werden können. Da-
durch kann der Fahrbahnrand insbesondere in Kurven
oder im Bereich von Kreisverkehren zuverlässig abge-
stützt werden, bei denen die Fahrbahnränder oftmals er-
höhten Belastungen ausgesetzt sind.
[0019] Die Straßenbankettplatte 1 kann insbesondere
aus Beton ausgebildet sein.
[0020] Alternativ kann vorgesehen sein, dass die Stra-
ßenbankettplatte 1 aus Kunststoff, Stein oder Recycling-
material ausgebildet ist.
[0021] Weiters kann vorgesehen sein, dass die Stra-
ßenbankettplatte 1 einstückig ausgebildet ist.
[0022] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die ers-
te Seitenfläche 2 und die zweite Seitenfläche 3 mittels
einer ersten Stirnfläche 8 und einer, der ersten Stirnflä-
che 8 gegenüberliegenden zweiten Stirnfläche 9 mitein-
ander verbunden sind, wobei bevorzugt die erste Stirn-
fläche 8 parallel zu der zweiten Stirnfläche 9 ist.
[0023] Die Straßenbankettplatte 1 kann insbesondere
eine, bevorzugt ebene, Auflagefläche aufweisen, wobei
eine Senkrechte der Straßenbankettplatte 1 insbeson-
dere senkrecht zu der Auflagefläche ist.
[0024] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass ein
Grundriss der Straßenbankettplatte 1 im Wesentlichen
die Form eines Trapezes, bevorzugt eines gleichschen-
keligen Trapezes, aufweist. Der Grundriss ist hierbei die
Projektion entlang einer Senkrechten der Straßenban-
kettplatte 1. Der Grundriss kann insbesondere die Fläche
der Auflagefläche der Straßenbankettplatte 1 sein.
[0025] Von der Auflagefläche können sich bevorzugt
die beiden Seitenflächen 2,3 und die beiden Stirnflächen
8,9 senkrecht nach oben erstrecken.
[0026] Beim gleichschenkeligen Trapez sind die bei-
den Seitenflächen 2,3 gleich lang. Dadurch ergibt sich
der Vorteil, dass es möglich ist die Straßenbankettplatte
1 derart miteinander verbunden anzuordnen, dass die
Stirnflächen 8,9 an einer Seite entlang einer gemeinsa-
men Ebene angeordnet sind, und damit einem geraden
Fahrbahnrand ohne Spalten oder Zwischenräume kon-
taktieren können.
[0027] Weiters kann vorgesehen sein, dass die erste
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Seitenfläche 2 und die zweite Seitenfläche 3 mittels der
ersten Stirnfläche 8 und der, der ersten Stirnfläche 8 ge-
genüberliegenden zweiten Stirnfläche 9 miteinander ver-
bunden sind, wobei die erste Stirnfläche 8 länger ist als
die zweite Stirnfläche 9. Durch den Längenunterschied
der Stirnflächen 8 ergibt sich die Schräge der Seitenflä-
chen 2,3 zueinander.
[0028] Weiters kann vorgesehen sein, dass die erste
Seitenfläche 2 gegenüber der zweiten Seitenfläche 3 um
einen Winkel von mindesten 2°, insbesondere mindesten
4°, besonders bevorzugt im Wesentlichen 5°, schräg an-
geordnet ist. Der Winkel zwischen der erste Seitenfläche
2 und der zweiten Seitenfläche 3 ist hierbei die Abwei-
chung von der Parallelität der beiden Seitenfläche 2 zu-
einander. Die Kippachse dieses Winkels verläuft dabei
entlang der Senkrechten der Straßenbankettplatte 1. Da-
durch kann mit maximal 45 aneinandergereihten Stra-
ßenbankettplatten 1 eine 90° Kurve gefolgt werden, wo-
durch einer gekurvten Straße leicht gefolgt werden kann.
[0029] Der Winkel zwischen den Seitenfläche 2,3 kann
insbesondere der Winkel zwischen einer ersten Ebene
der ersten Seitenfläche 2 und einer zweiten Ebene der
zweiten Seitenfläche 3 sein. Diese Ebenen können jene
Ebene der jeweiligen Seitenfläche 2,3 sein, aus welche
die Feder 6 hervorspringt und die Nut 7 hineingeht. Ins-
besondere kann vorgesehen sein, dass die erste Ebene
durch die beiden Kanten der ersten Seitenfläche 2 mit
den beiden Stirnflächen 8,9, und die zweite Ebene durch
die beiden Kanten der zweiten Seitenfläche 3 mit den
beiden Stirnflächen 8,9 aufgespannt wird.
[0030] Weiters kann vorgesehen sein, dass die erste
Seitenfläche 2 und/oder die zweite Seitenfläche 2 ge-
genüber der ersten Stirnfläche 8 einen spitzen Winkel
von maximal 89°, bevorzugt maximal 88°, einschließt.
[0031] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
erste Seitenfläche 2 und/oder die zweite Seitenfläche 2
gegenüber der zweiten Stirnfläche 9 einen stumpfen
Winkel von mindestens 91°, bevorzugt maximal 92°, ein-
schließt.
[0032] Weiters kann vorgesehen sein, dass die erste
Seitenfläche 2 gegenüber der zweiten Seitenfläche 3 um
einen Winkel von maximal 10°, insbesondere maximal
6°, schräg angeordnet ist. Dadurch können mit den Stra-
ßenbankettplatten 1 einem Kurvenverlauf mit der Abstu-
fung von 10° oder weniger gefolgt werden.
[0033] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sei,
dass die erste Stirnfläche 8 eine Länge von maximal 50
cm, insbesondere maximal 30 cm, besonders bevorzugt
maximal 25 cm, aufweist. Durch diese, im Vergleich zu
herkömmlichen Straßenbankettplatten, geringe Länge
ergibt sich der unter anderem der Vorteil des geringen
Gewichts. Da durch die Ausbildung der Straßenbankett-
platten wahlweise eine gerade oder eine gekurvte Ver-
legung möglich ist, ergibt sich durch die geringe Länge
weiters der Vorteil, dass sehr flexibel einem Straßenver-
lauf gefolgt werden kann.
[0034] Insbesondere kann vorgesehen sei, dass die
erste Stirnfläche eine Länge von mindesten 13 cm, ins-

besondere mindesten 20 cm, aufweist.
[0035] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass eine
maximale Tiefe der Nut 3 cm beträgt.
[0036] Weiters kann vorgesehen sein, dass ein Ab-
stand der ersten Stirnfläche 8 zu der zweiten Stirnfläche
9 zwischen 20 cm und 50 cm, bevorzugt im Wesentlichen
33 cm beträgt. Dadurch können im Straßenbankett ne-
ben den Straßenbankettplatten 1 Leitposten angeordnet
werden.
[0037] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass eine Masse der Straßenbankettplatte 1 maximal 60
kg, insbesondere maximal 40 kg, besonders bevorzugt
maximal 20 kg, beträgt. Bei dieser geringen Masse kön-
nen die Straßenbankettplatte 1 leicht per Hand verlegt
werden.
[0038] Weiters kann vorgesehen sein, dass die Masse
der Straßenbankettplatte 1 mindesten 10 kg beträgt.
[0039] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Auflagefläche der Straßenbankettplatte 1 parallel ist zu
einer, der Auflagefläche gegenüberliegenden Deckflä-
che 10. Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass unabhängig
von der Aneinanderreihung der Straßenbankettplatten 1
eine im Wesentlichen ebene und befahrbare Deckfläche
10 ausgebildet wird.
[0040] Insbesondere kann eine Dicke der Straßenban-
kettplatte zwischen 10 cm und 14 cm, bevorzugt im We-
sentlichen 12 cm, betragen. Die Dicke der Straßenban-
kettplatte entspricht hierbei dem Abstand der Auflageflä-
che zu der Deckfläche 10.
[0041] Weiters kann vorgesehen sein, dass an der
Deckfläche 10 wenigstens zwei Vertiefungen 11 ausge-
bildet sind, wobei zwischen den wenigstens zwei Vertie-
fungen 11 ein von der ersten Seitenfläche 2 zur zweiten
Seitenfläche 3 verlaufender und mittig angeordneter
Steg 12 verläuft. Durch die Vertiefungen 11 werden bei
einem auf die Straßenbankettplatten 1 auffahrenden
Fahrzeug für den Fahrer deutlich wahrnehmbare Vibra-
tionen verursacht, wodurch dem Fahrer ein Abkommen
von der Fahrbahn signalisiert werden kann. Der mittig
angeordnete Steg 12 sorgt dafür, dass ein Schneepflug
oder dergleichen über die Vertiefungen 11 hinweg ge-
führt wird, und nicht an den Vertiefungen 11 hängen
bleibt, und derart der Schneepflug und/oder die Straßen-
bankettplatten 1 beschädigt werden.
[0042] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Vertiefungen 11 gegenüber den Stirnseiten 8,9 randoffen
sind. Derart kann Wasser aus den Vertiefungen einfach
ablaufen.
[0043] Bei den Verbindungseinrichtungen 4,5 kann es
bereits ausreichend sein, dass die Feder 6 als ein Fort-
satz mit Gleitflächen ausgebildet ist, wobei beim Auftre-
ten einer Scherkraft an den Seitenflächen 2,3 einem Aus-
einanderrücken zweier benachbarter Straßenbankett-
platten 1 durch die benachbarten Straßenbankettplatten
1 entgegengewirkt wird. Der Fortsatz mit Gleitflächen
kann insbesondere als Keil oder halbkugelförmiger Fort-
satz ausgebildet sein.
[0044] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
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die erste Verbindungseinrichtung 4 und die zweite Ver-
bindungseinrichtung 5 derart ausgebildet sind, dass eine
Verbindung der Verbindungseinrichtungen 4,5 gegenü-
ber Scherkräften entlang der jeweiligen Seitenfläche 2,3
formschlüssig ist. Derart kommt es beim Auftreten von
Scherkräften nicht zu einem Gleiten zwischen Feder 6
und Nut 7, sondern die Feder 6 und die Nut 7 alleine
wirken den Scherkräften formschlüssig entgegen. In
Richtung der Seitenfläche 2,3 auftreffende Kräfte können
dabei von einer Straßenbankettplatte 1 auf die benach-
barten Straßenbankettplatte 1 übertragen werden. Ein
Beispiel für derart ausgebildete Verbindungseinrichtun-
gen 4,5 ist in der bevorzugten Ausführungsform in Fig.
7 dargestellt, bei welchem die Feder 6 als ein Fortsatz
mit rechteckigen Grundriss ausgebildet ist, deren Flan-
ken parallel zu den Stirnflächen 8,9 ist.
[0045] Weiters kann vorgesehen sein, dass die Feder
6 und die Nut 7 hinterschnitten sind. Durch die Hinter-
schneidung können nicht nur Kräfte entlang den Seiten-
flächen 2,3, sondern auf Zugkräfte zwischen zwei be-
nachbarten Straßenbankettplatten 1 aufgenommen wer-
den. Dadurch wirken die aneinandergereihten Straßen-
bankettplatten 1 wie ein Zugband, wobei die einzelnen
Straßenbankettplatten 1 von den benachbarten Straßen-
bankettplatten 1 zuverlässig an deren Position gehalten.
Ein Beispiel für derart ausgebildete Verbindungseinrich-
tungen 4,5 ist in der bevorzugten Ausführungsform in
Fig. 6 dargestellt, bei welchem die Feder 6 eine parallel
zu den Stirnflächen 8,9 verlaufende Flanke und eine hin-
terschnittene Flanke aufweist.
[0046] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass die Feder 6 und die Nut 7 als Schwalbenschwanz-
verbindung ausgebildet sind. Bei der Schwalben-
schwanzverbindung sind beide Flanken der Feder 6 hin-
terschnitten. Vorteilhaft an der Schwalbenschwanzver-
bindung ist, dass diese besonders große Zugkräfte auf-
nehmen kann. Ein Beispiel für derart ausgebildete Ver-
bindungseinrichtungen 4,5 ist in der bevorzugten Aus-
führungsform einer Straßenbankettplatte 1 in den Fig. 1
bis 5 dargestellt.
[0047] Weiters ist eine Straßenbankettplattenanord-
nung 13 aus mehreren miteinander verbundenen Stra-
ßenbankettplatten 1, umfassend wenigstens ein gerades
Teilstück 14 und/oder wenigstens ein gekurvtes Teil-
stück 15, wobei bei dem wenigstens einen geraden Teil-
stück 14 die erste Verbindungseinrichtung 4 der Stra-
ßenbankettplatte 1 mit der ersten Verbindungseinrich-
tung 4 der benachbarten Straßenbankettplatte 1 verbun-
den ist, und bei dem wenigstens einen gekurvten Teil-
stück 15 die erste Verbindungseinrichtung 4 der Stra-
ßenbankettplatte 1 mit der zweiten Verbindungseinrich-
tung 5 der benachbarten Straßenbankettplatte 1 verbun-
den ist. Weiters ist bei dem wenigstens einen geraden
Teilstück 14 die zweite Verbindungseinrichtung 5 der
Straßenbankettplatte 1 mit der zweiten Verbindungsein-
richtung 5 der anderen benachbarten Straßenbankett-
platte 1 verbunden. Die Straßenbankettplattenanord-
nung 13 kann insbesondere beliebige Kombinationen

von geraden Teilstücken 14 und gekurvten Teilstücken
15 aufweisen. Durch das Zwischenfügen eines geraden
Teilstückes 14 zwischen zwei gekurvten Teilstücken 15
können insbesondere eine Vielzahl an Kurvenradien rea-
lisiert werden.
[0048] In Fig. 3 ist beispielhaft ein gerades Teilstück
14 einer bevorzugten Ausführungsform dargestellt.
Durch die Verbindung der ersten Verbindungseinrich-
tung 4 einer Straßenbankettplatte 1 mit der ersten Ver-
bindungseinrichtung 4 der benachbarten Straßenban-
kettplatte 1 stellt die Straßenbankettplattenanordnung 13
bei dem geraden Teilstück 14 eine Aneinanderreihung
von jeweils um 180° gedrehten Straßenbankettplatte 1,
wodurch die Schräge der beiden Seitenflächen 2,3 zu-
einander jeweils aufgehoben wird. Hierbei wechseln sich
die ersten Stirnflächen 8 und die zweiten Stirnflächen 9
an beiden Seiten wechselseitig ab. In Fig. 3 sind nicht
alle Merkmale der Straßenbankettplatten 1 mit Bezugs-
zeichen versehen.
[0049] In Fig. 4 ist beispielhaft ein gekurvtes Teilstück
15 einer bevorzugten Ausführungsform dargestellt.
Durch die Verbindung der ersten Verbindungseinrich-
tung 4 einer Straßenbankettplatte 1 mit der zweiten Ver-
bindungseinrichtung 5 der benachbarten Straßenban-
kettplatte 1 stellt die Straßenbankettplattenanordnung 13
bei dem gekurvten Teilstück 15 eine Aneinanderreihung
von jeweils um die Schräge der beiden Seitenflächen 2,3
zueinander gedrehten Straßenbankettplatte 1, wodurch
der Winkel der Schräge der beiden Seitenflächen 2,3 zu-
einander mit jeder folgenden Straßenbankettplatte 1 auf-
summiert sind. Hierbei sind die ersten Stirnflächen 8 und
die zweiten Stirnflächen 9 jeweils an einer Seite ange-
ordnet, ohne sich abzuwechseln. In Fig. 4 sind nicht alle
Merkmale der Straßenbankettplatten 1 mit Bezugszei-
chen versehen.
[0050] Durch die Ausbildung der Straßenbankettplatte
1 kann das gekurvte Teilstück 15 wahlweise eine Rechts-
kurve oder eine Linkskurve ausbilden. In Fig. 5 ist bei-
spielhaft eine bevorzugte Ausführungsform einer Stra-
ßenbankettplattenanordnung 13 dargestellt, bei welcher
zwei gekurvte Teilstücke 15 zuerst eine Rechtskurve und
dann eine Linkskurve ausbilden.
[0051] Weiters ist eine Straße umfassend eine Fahr-
bahn und wenigstens ein an einem Fahrbahnrand an-
schließenden Straßenbankett vorgesehen, wobei auf
dem Straßenbankett eine Vielzahl an miteinander ver-
bundenen und dem Fahrbahnrand folgenden Straßen-
bankettplatten 1 angeordnet sind. Insbesondere kann
vorgesehen sein, dass die Deckfläche 10 der Straßen-
bankettplatten 1 im Wesentlichen mit einer Oberseite der
Fahrbahn am Fahrbahnrand fluchten.

Patentansprüche

1. Straßenbankettplatte (1) zur Abstützung eines Fahr-
bahnrandes, umfassend eine erste Seitenfläche (2)
und eine, der ersten Seitenfläche (2) gegenüberlie-
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gende zweite Seitenfläche (3), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Seitenfläche (2) schräg ge-
genüber der zweiten Seitenfläche (3) angeordnet ist,
dass die erste Seitenfläche (2) eine erste Verbin-
dungseinrichtung (4) und die zweite Seitenfläche (3)
eine zweite Verbindungseinrichtung (5) aufweist,
dass die erste Verbindungseinrichtung (4) und die
zweite Verbindungseinrichtung (5) jeweils wenigs-
tens eine Feder (6) und eine im Wesentlichen ge-
gengleich zur Feder (6) ausgebildete Nut (7) aufwei-
sen, und dass die erste Verbindungseinrichtung (4)
und die zweite Verbindungseinrichtung (5) derart
ausgebildet sind, dass diese wahlweise mit der ers-
ten Verbindungseinrichtung (4) oder der zweiten
Verbindungseinrichtung (5) einer identisch ausge-
bildeten benachbarten Straßenbankettplatte (1) ver-
bindbar sind.

2. Straßenbankettplatte (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Grundriss der Straßen-
bankettplatte (1) im Wesentlichen die Form eines
Trapezes, bevorzugt eines gleichschenkeligen Tra-
pezes, aufweist.

3. Straßenbankettplatte (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Seiten-
fläche (2) gegenüber der zweiten Seitenfläche (3)
um einen Winkel von mindesten 2°, insbesondere
mindesten 4°, besonders bevorzugt im Wesentli-
chen 5°, schräg angeordnet ist.

4. Straßenbankettplatte (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Seitenfläche (2) gegenüber der zweiten Seitenfläche
(3) um einen Winkel von maximal 10°, insbesondere
maximal 6°, schräg angeordnet ist.

5. Straßenbankettplatte (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Seitenfläche (2) und die zweite Seitenfläche (3) mit-
tels einer ersten Stirnfläche (8) und einer, der ersten
Stirnfläche (8) gegenüberliegenden zweiten Stirnflä-
che (9) miteinander verbunden sind, wobei die erste
Stirnfläche (8) länger ist als die zweite Stirnfläche (9).

6. Straßenbankettplatte (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste Stirnfläche (8) eine
Länge von maximal 50 cm, insbesondere maximal
30 cm, besonders bevorzugt maximal 25 cm, auf-
weist.

7. Straßenbankettplatte (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass eine Auf-
lagefläche der Straßenbankettplatte (1) parallel ist
zu einer, der Auflagefläche gegenüberliegenden
Deckfläche (10).

8. Straßenbankettplatte (1) nach Anspruch 7, dadurch

gekennzeichnet, dass an der Deckfläche (10) we-
nigstens zwei Vertiefungen (11) ausgebildet sind,
wobei zwischen den wenigstens zwei Vertiefungen
(11) ein von der ersten Seitenfläche (2) zur zweiten
Seitenfläche (3) verlaufender und mittig angeordne-
ter Steg (12) verläuft.

9. Straßenbankettplatte (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Verbindungseinrichtung (4) und die zweite Verbin-
dungseinrichtung (5) derart ausgebildet sind, dass
eine Verbindung der Verbindungseinrichtungen
(4,5) gegenüber Scherkräften entlang der jeweiligen
Seitenfläche (2,3) formschlüssig ist.

10. Straßenbankettplatte (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Feder
(6) und die Nut (7) hinterschnitten sind.

11. Straßenbankettplatte (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Feder
(6) und die Nut (7) als Schwalbenschwanzverbin-
dung ausgebildet sind.

12. Straßenbankettplattenanordnung (13) aus mehre-
ren miteinander verbundenen Straßenbankettplat-
ten (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11, umfas-
send wenigstens ein gerades Teilstück (14)
und/oder wenigstens ein gekurvtes Teilstück (15),
wobei bei dem wenigstens einen geraden Teilstück
(14) die erste Verbindungseinrichtung (4) der Stra-
ßenbankettplatte (1) mit der ersten Verbindungsein-
richtung (4) der benachbarten Straßenbankettplatte
(1) verbunden ist, und bei dem wenigstens einen ge-
kurvten Teilstück (15) die erste Verbindungseinrich-
tung (4) der Straßenbankettplatte (1) mit der zweiten
Verbindungseinrichtung (5) der benachbarten Stra-
ßenbankettplatte (1) verbunden ist.

13. Straße umfassend eine Fahrbahn und wenigstens
ein an einem Fahrbahnrand anschließenden Stra-
ßenbankett, dadurch gekennzeichnet, dass auf
dem Straßenbankett eine Vielzahl an miteinander
verbundenen und dem Fahrbahnrand folgenden
Straßenbankettplatten (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11 angeordnet sind.
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